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einer Stelle farbiger und plastischer als die vierte: inkra circulum 
parve septimane statt angustissimo spscio hierum, korcia della 
statt seriem augustarum rerum und dazu neben dem römischen 
Virgil der römische Lucan statt des bekannteren griechischen 
Homer, hinzukommt das kostbare Adverb nane in 5, 2, das man 
weder mit Zrantzen durch sane . und doch genau") noch mit 
Manitius und Ganszgniec^) durch plane beseitigen darf. Zum 
Substantiv nanus bildet, wie es scheint, erst der Archipoeta kühn 
ein Adjektiv nanus bzw. ein Adverb nane, das uns später auch bei 
Johannes üe Garlandia?) bezeugt ist?)

Iv. Neger«) behauptet, daß unser Gedicht „leider nach der 
16. Strophe eine oder mehrere Strophen verloren haben muß" 
Das hat er weder hier noch später begründet, auch nicht in seinem 
vortrag „Der kölner Archipoeta" (1914). Ich kann nicht mit 
Zrantzen als Grund W. Negers für seine These vermuten, daß 
der Übergang zum Thema der Armut des Dichters „etwas ab­
rupt" sei; denn der Übergang erfolgt schon von Strophe 15 zu 16; 
außerdem ist pauper et men6icus 16,1 gegründet auf den 
Strophen 10—15, die mitbesagen, datz der Dichter so arm ist, 
datz er nichts zu essen und zu trinken hat. Me Nanitius und 
B. Schmeidler«) vermag daher auch ich nicht zu sehen, daß es 
irgendwie notwendig ist, hier eine Lücke anzusetzen. Auch der vierte 
Vers der 16. Strophe gibt dazu keinen Anlaß, ganz gleich wie man 
ihn lesen und interpretieren mag, ob Dreier«) oder Dropter')

^) Ganszgniec in Münchener Museum 4 (1924) 5.117.
2) Vevta gixsnteis bumeris Asus nana moäerna, s. Z. Ghisalberti, 

Giovanni di Garlandia, Integumenta Dvidii (1933) S. 16.
*) vgl. vixxinus Nanus statt v. Lrsvis bei Gottfried von viterbo, 

s. „Pantheon" 6: vippinus Nanus vulßi raoions vocatus (MGH. SS, 22 
5.17V, 44), zuerst im „Speculum regum" II : Os Oixxino Nano, Mo 6-roIi 
Alartelli (61, 25) u. ö., auch absolut ebenda v. 1417: Nanus axostolico 
soripta subaota kasit oder V. 1435: regeln Nanum osäit ubigus sslus 
(92), dort auch V. 1437: 6orpore yui minimus - - sonst kippinus Orsvis, 
auch?ius genannt, s. 6. Wrackmeger, Studien zu den Beinamen der 
abendländischen Rönige und Zürsten, viss. Marburg (1936) S. 101 und 34.

«) w. Meger in den GGN. 1907 S. 171.
°) B. Schmeidler, Die Gedichte des Archipoeta (1911) S. 80.
') So die GSttinger Handschrift und Manitius.
?) So Schmeidler, Ganszgniec und herkenrath imNeophisologus

10 (1925) S. 287.


